
Nr. 83. Bad Homburgu. d. Höhe. Mittwoch, Len 10. April 1918.
Erscheint

,Glich mir Ausnahme Sonn-
und Feiertags.

Bezugspreis
aierieijährlich 8 Mk. frei m»
Haus gebrach! ; durch die Post.

»ezogen in, Bestellgeld
8 Mk. 17 Pig.

Wochenkarten Pfg.
^mzelnmnmer 5 Pfg .. allere

19 Pig. für öen Dberlaunus-Areis.

76 Jahrgang.
Anzeigenpreis

die viergespaltene Garmonb-
zeile oder deren Raum 28
Pfg. ; im Nachrichrenteildie
Petitzeile 35 Pfg . — Nach
last bei öfteren Wiederhol¬
ungen. — Laufende Wohn-
ungtzanzeigen nach Ueberein-

kunft.

tSeschästSfteUe
Luisenstratze 73, Fernrvs 414

Postjchelltonto Nr . 1IÜ69
Frankfurt a. M.

m
„'Die Stunde ist da! Vertrauen und Watt

'PW  gs leb- ZranKreicht" - Da« war d«
LageLbefehl, mit dem der franrösische General Rivelle im
Zcichjahr>4l7 feine Kerntruppen gegen die Front mein«
Heeresgruppe an der Aisne und in der Champagne|nn
Angriss oortrieb. Das gewaltigste Aufgebot an Menscheu
und Material, das die Sefchichte des franröpfchen Heer«
kennt, Mrmte in einer Zrontbreite, wie fie dem westücheo
Kriegsschauplatz bisher stemd gewesen, gegen dieWaner
unsererBerteidigunga«. 2n heißem Ringen ließen meine
treuen Kämpfer die Stoßkraft des gesamten französische»
Heeres zu Schanden werden. Die stolze Wehrmacht, der
Frankreichs Glück und Zuversicht anverlraut waren,M-
schellte an der eisernen Mauer unserer Kampffront. 2» .
Mai begrub das enttäuschte französifche Volk mit fei»«
Söhnen die erträumte Siegeshoffnung fSr da« ganz«
Fahr. — So schuf da« Heldentum nuferer Aisne- und
Lhampagne-Kämpfer die fest« Grundlage, auf der sich
die Abwehr des englischen Ansturm« in Flandern er»
möglichen, die Niederlage Stallen« vollende« and da»
Schicksal Rußlands endgültig besiegeln lleß. - Dn,
unsere deutsche Heimaiserde , büebft mwerfehrtl Med « .
ist Frühliugl Run ist die Reihe an Dtrl Schmiede mm
aus Deinem Geld« neue Waffen, damit wir für
erkämpfen können, was Deine Zukunft erfordert. Rer»
laste Dich auf die » rast unsere« Schwert« , wle wir
weiter auf die Kraft Deiner Hilfe rechnevt Sott fü
mit uns und unsere« geliebte» deû cheuTiatpsianhnß

vipiomslilcves Li-ommelteuer
D. R . K. Der Sturm im Westen ist noch in seiner Ent¬

wicklung; politisch herrscht Wind,nue . Noch sprach nicht der
Kanzler des deutschen Reiches sein gewichtig Wort über die
Lage ; der deutsche Reichstag wird erst am 10. April seine
Beratungen wieder ausneymen . Inzwischen velu das
diplomatische Kleingejchützseuer ohne Unterlag , heftig und
nervenpeitschend, ohne jedoch eigentlich aus den Ausgang
oder Verlauf der sich jetzt mit naturgesetzlicher Gewalt voll¬
ziehenden Entscheidungen irgend welchen Einflug ausüben
zu können.

Graf Czernins Rede und Enthüllung über Elemencaus
Friedensfühler löste das Trommelfeuer der feindlichen
Diplomatie aus , .,»nächst Elemenceaus grobes Geftück
Graf Czernin hatgelogen.  Um die Stimme des Tigers
in der Klemme gruppierte sich das Geschrei der Veco.u ?»-
presse; Lord Eecil und etliche andere britische Redebe¬
flissene sprangen dem Tiger in der Falle bei. Daraus zwei
Volltreffer aus Wien : Clemenceau hat den Grafen Armand
veranlagt , mit dem Grafen Revertera Zwiesprache über
den Frieden zu hallen , und diese Besprechungen wurden
auf Elemenceaus Wunsch ausgenommen. Eleinenceaus
Pressegeschütz antwortet : Rein , Gras Armand sollte nur
horchen, nicht reden. Elemenceau fand , als er Dittator
war , die Besprechungen schon vor und gab lediglich seine
Zustimmung zu ihrer Fortsetzung . . . . Ein merkwürdiger
Unterhändler , dieser Graf Amang mit dem Auftrag , ver¬
schlossenen Mundes dazufttzen und des Oesterreichers Reden
zu lauschen. Vom Juni bis August 1917. Und Graf Ar¬
mand gilt als gern und viel sprechender Diplomat . Und noch
merkwürdiger Elemenceaus Behauptung , er habe nicht die
Besprechungen veranlagt . Painlev « der frühere Minister¬
präsident . straft den Tiger Lügen, er sagt dürr und klar,
die Besprechungen fanden — unter Billigung Ribots —
nur bis August 1917 statt . Auf einen dritten Wiener Voll¬
treffer stolpert Elemenceau völlig über die eigenen kurz¬
beinigen Lügen ; er kann nicht wiederlegen , dag er, Herr
Clemenceau . im Februar 1918 den Grafen Armand veran¬
lagte . das Friedensgespräch zu beginnen , und vor allem —
weshalb geht Herr Elemenceau um den Kernpunkt des
Streites herum wie der Tiger um das Fangeisen , nämlich
um die Tatsache, dag die Verhandlungen abgebrochen wur¬
den, weil Elemenceau Elsaß-Lothringen verlangte , weil
er dafür allein das Blutvergießen fortsetzt.

Das diplomatische A b l e n ku n g s f e u e r der Entente
ist damit niedergekämpft . Herr Clemenceau , an den Schand-
pfahl der Lüge und der Blutschuld mit eigenen Stricken ge¬
fesselt, muh sich jetzt gegen die Meute des eigenen Lagers
wenden. Die rast . Von der sozialistischen Presse, welche
Caillaux 's Rechtfertigung nahen verspürt , bis zum Clemen-
ceau-freundlichen „Temps " und „Matin ". Man wirft
Elemenceau nicht direkt Lüge vor , aber durch das Wortge¬
webe der Entrüstung leuchten die Fäden der Enttäuschung,
Wut und der Trauer über Elemenceaus Halsstarrigkeit
und Dummheit . Frankreich steht in einer nicht nur mili¬
tärischen, sondern, auch innerpolitischen Krise, und die
Füße derer , die den Diktator hinaustragen werden, schar¬
ren immer vernehmlicher vor seiner Tür.

Natürlich darf die diplomatische Riesenkanone des Ver¬
bandes , Herr Wilson  in diesen Nöten nicht fehlen. Aber

dieses Rohr hat durch die letzten Ereignisse einen Sprung
bekommen, und Herr Wilsons diplomatische schwere Ge¬
schosse krepieren nicht mehr. Selten waren seine Wote so
matt , wie die zur dritten amerikanischen Freiheitsanleihe.
Das Selbstbewugtsein dieses Zweiseelenmanns , der theo¬
retisch den Frieden will und praktisch den Krieg verlängert,
ist verflogen . Noch immer klingt die tönerne Schelle von
Amerikas Kampf für Freiheit und Gerechtigkeit und den
Schutz der kleinen Nationen , aber gleichzeitig erklärt ame¬
rikanischer Größenwahn , diese Ziele müßten durch G e -
walk — von rechtmäßiger Gewalt sprach Herr Wilson
beim Schiffsraub an Holland , erreicht werden, und wie
sich diese „rechtmäßige Gewalt " gebürdet , verspüren die
Neutralen in ihren Häfen, in ihren Börsen und im knur¬
renden Magen . Die Kleinen könnten, schreibt das hollän¬
dische „Vaderland " in erbittertem Hohn, Wilsons große
Politik zum Schutze der kleinen Nationen nicht begreifen
und glauben : „Uns bleibt nur das gläubige Vertrauen in
unsere Schiffslosigteit ."

Rechtmäßige Gewalt ! Für Freiheit und Demotratie
und Recht! Für ein französisches Elsaß-Lothringen , für ein
französisches Rheinland , ein englisches Belgien , Calais,
Aegypten, Mesopotamien , für ein russisches Ostpreußen und
Konstantinopel , für ein italienisches Tirol und Triest , für
eine Zerstückelung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns,
für die Vernichtung ihrer Industrie und ihres Handels,
für den Säckel seiner Herren , der amerikanischen Trusts,
dafür gelten diese tönenden Worte Wilsons . Wenn die
Mittelmächte das räuberische Rußland zu Boden schlugen,
Rumänien ob des Treubruchs züchtigten, so ist das Heraus¬
forderung der Pankees , Kampf gegen „die heiligen Rechte
der freien Männer der ganzen Welt . ." Weil aber das
Werk , und nicht das Wort  das Urteil über Menschen
und Staatsmänner spricht, so ist das endgültige Urteil
über Wilson fest gegründet . Die Früchte seiner Politik und
die des Eigennutzes , der Heuchelei und schamlosen Erpres¬
sung kleiner Staaten,
haben.

Fühlt das Herr Wilson ? Läßt er deshalb wieder Frie¬
denstöne schüchtern erklingen ? Weshalb fehlt ein hoff¬
nungsvoller Erguß über den Sieg der Sache des Vierver-
bandcs ? Weshalb malt er die Gefahr an die Wand , der
Krieg könne auch für Amerika verlorengehen ? Weshalb
findet er nicht klare Tröstung der bekümmerten Verbands
seelen, daß dies ausgeschlossen sei? Weshalb ? Herr Wil¬
son weiß, daß hinter seinen neuen Redereien Machtlosigkeit
gegen Mitteleuropa jammert , und daß Hindenburg und
Ludendorff militärische Tat , nicht das Trommelfeuer der
Worte  d n Krieg beenden und den Frieden reifen lassen.

innerhalb dreier Tage keine wirksame Hilfe bringen . Das
ist ein recht angenehmes Zeichen der Lage . Je mehr Fach

sich verausgabt , desto mehr werden die Deutschen Herren der
Lage.

Ein Erfolg am La Bassee-Kaual.
B e r l i n, 8. April, abends. (SB. B. Amtlich.) Nord,

lich von La Basiee-Kanal find wir in englische und portu-
giesische Stellungen eingedrungen.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme hef¬
tige Artilleriekämpfe. Auf dem Süduser der Oise warseu
wir den Feind auch zwischen Coucy-le-Ehateau und Bran-
court über den Oise-Aisne-Kanal zurück.

Die Verluste der englischen Hilfsvölker.
Berlin , 9. April . (W. V.) Der englische Funtspruch

vom 7. April verwahrt sich gegen die Behauptung , daß die
Engländer ihre Kolonialtruppen stärker eingesetzt hätten
als ihre eigenen. Die Tatsachen beweisen jedoch das Ge¬
genteil . In der großen Schlacht an der Somme , bei Arras,
in Flandern wurden Kolonialtruppeu stets an den Brenn¬
punkten eingesetzt. Co geschah es bei Poziöres , LoUrcelette,
Le Cars , Bazentin Flers , Geudecourt , beim Sturm auf
Vimy , die Höhen bei Queant , Bullecourt , ferner bei Wyt-
schaete, Ploogsteert , Vacelaere , Gheluvelt . Nur in der jetzi¬
gen großen Schlacht standen bis auf eine südafrikanische
Brigade keine Kolonialtruppen in der Front . Die Brigade
wurde aufgerieben , ihr Kommandeur , der Flügeladjutant
des Königs von England gefangen genommen. Die Kolo¬
nialtruppen inachten zwar die Flucht der Engländer nicht
mit , aber nach der Niederlage wurden sie herbeigerufen.
In Eilmärschen, mit der Dahn , in Autos wurden sie heran¬
gebracht, truppweise , überstürzt von den Engländern ein-

Faule Früchte die keine Dauer s gesetzt, um die Engländer vor der Vernichtung zu reiten.
Sie mußten sich vor den Mündungen der deutschen Ma¬
schinengewehre für die Engländer opfern , damit diese sich
weiter rückwärts sammeln konnten. Ihr Blut floß dement¬
sprechend. Eine Zusammenstellung der Verluste der eng¬
lischen Hilfsvölker nach amtlichen britischen Angaben er¬
gibt folgendes:

Kanada:  auf den Kriegsschauplatz abbefördert
200 Tausend Mann ; Verluste 130 Tausend , davon 35 Tau¬
send Tote.

A u st r a l i e n : auf die Kriegsschauplätze abbefördert
270 Tausend Mann ; Verluste 160 Tausend , davon 40 Tau¬
send Tote.

Neuseeland:  auf die Kriegsschauplätze abbeför¬
dert 80 Tausend Mann ; Verluste 40 Tausend , davon 10
Tausend Tote.

Infolge dieser Behandlung ist die Begeisterung der Ko¬
lonialen , die stets wiederherstellen müssen, was die Eng¬
länder verderben , erloschen. Ihre Achtung vor den Eng¬
ländern , die sie,, ausnützen und sich selbst schonen, ist gering.
Selbst der sauer verdiente Urlaub in der Heimat wird ihnen
nicht genehmigt, da der Engländer ohne sie nicht auskom-
men kann. Sie fragen sich: „Wozu und wofür kämpfen wir
noch?"

London, 7. April . (W. B.) Reuter meldet aus Was¬
hington : Premierminister Massy hat erklärt , daß die Re¬
gierung von Neuseeland beabsichtigt, Lloyd Georges Bitte
um weitere Kriegsleistungen zu erfüllen . Die Vorschläge
der Regierung werden in der nächsten Woche dem Parla¬
ment mitgeteilt werden.

Die Kämpfe am östlichen Oise-Ufer,
einem militärischen Mitarbeiter wird uns geVon

schrieben:
B . Am 8. April traten unsere Truppen überraschend

von zwei Seiten gegen das breit vorspringende Dreieck der
feindlichen Stellung zwischen Oise und Ailette vor . Minen¬
werfer hatten den Uebergang über die Oise bei Chauny
wenige Stunden vorbereitet und den Gegner aufs schwerste
geschädigt und erschüttert. Der Hauptstoß kani aber von
Osten her und drückte den Feind in scharfen Gefechten zu¬
rück. Er wuchs sich, am folgenden Tage aus und wurde
von anscheinend noch stärkeren deutschen Kräften am 8.
April bis über die Ailette an den südlich verlängerten Oise-
Aisne -Kanal vorgetragen . Starke Stellungen und steile
Hänge, befestigte Wälder und das festungsartige Coucy-
le-Ehateau widerstand dem Schwung unserer Truppen
nicht. In einer Breite von 30 Kilometer drangen sie bis
zu einer größten Tiefe von 12 Kilometer vor . Dadurch hat
die linke Flanke der Armee v. Hutier eine feste Anlehnung
erhalten . Wir haben unsere eigene Stellung verkürzt und
sich dabei gegen die Linie Compiegne-Soissons vorgerückt.
Das Alpdrücken Elemenceaus , das Jahre hindurch aust
Compiegne stierte, wird vermehrt werden . Wenn es sich
auch immer noch um einen örtlichen Erfolg handelt , so
sinsid doch zwei Dinge beachtenswert . Erstens hatten die
Franzosen eben erst die Engländer abgelöst. Wir sehen
also, wie sehr diese ihre Linien zurückziehen mußten , um den
Durchbruch zu verhindern . Wenn ihre Angaben über die
Heeresstärke, die fie in Frankreich unterhielten , irgendwie
glaublich waren , so wirft dieser Umstand nicht nur ein be¬
zeichnendes Licht auf die Riesenverluste , die sie gehabt ha

Die Japaner in Sibirien.
Starke Erregung in Moskau.

Rach der Landung der japanischen und englischen Trup¬
pen in Wladiwostok besuchte Admiral Kalo den Bürger¬
meister der Stadt und teilte ihm mit, daß die Landung
japanischer Truppen nur infolge der in Wladiwostok herr¬
schenden Anarchie und der dort vorgekommenenVerbrechen
erfolgt sei.

Die Neben Czernins und Wilsons.
Eine neutral« Beurteilung.

Bern, 8. April . (W. B .) Das „Berner Jntelligenz-
blatt " stellt im Leitartikel die Reden des Grafen Czernin
und Wilsons gegenüber und schreibt u. a .:

Sehr zum Mißvergnügen aller Gewaltpolitiker und
tonangebender Militärkreise hat Graf Czernin durch eine
akkurate Wendung mitten im Toben der großen Welt-

ben müssen, sondern zugleich auch auf die tiefe Staffelung , | schlackst die Atmosphäre des Friedens geschaffen. Czernins
in der sie fechten zu müssen glauben , um Widerstand leisten
zu können. Ihr Frontraum kann jetzt kaum mehr 150 Ki¬
lometer umfassen, weniger als den dritten Teil dessen, den
die Franzosen einnehmen . Die Entlastung der französischen
Kampflinie , die im Laufe des Winters stattfand , hat also
nicht lange gedauert . Der erste deutsche Angriff hat damit
aufgeräumt . Aber auch die Franzosen selbst müssen bereits
sehr tief in den Topf ihrer Reserven hineingegriffen haben,
denn sie konnten offenbar der angreifenden Nachbarstelluug

Rede ging mehr an Wilson als an das österreichisch-ungari¬
sche Volk. Nun hat Wilson geantwortet . Zwar klingen die
Friedenslaute der beiden Staatsmänner noch nicht in vol¬
ler Harmonie zusammen, aber immerhin ist Wilson bereit,
über den Frieden zu debattieren . Die Tatsache, daß ein
vielpunktiges ehemaliges Friedensprogramm sich jetzt auf
einen einzigen prägnanten Satz reduziert , bedeutet zweifel¬
los einen wesentlichen Fortschritt auf dem Gebiet des Frie¬
dens . Wilson hat dem Gegner eine neue Brücke gebaut.
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auf der sich die Kriegführenden zum Friedenshandschiag
treffen können. Aber der Brücke droht eine Minengefahr.
Selbstüberhebung , Eitelkeit und Erößenwahnsinn ebenso
wie Eroberungssucht sind am Werk, um die Friedensarbeit
Wiens und Washingtons zu zerstören.

tloksle Uscvi'icbten.
Bad Homburg v. d. H., 10. April 1018.

Äadtbrroldlleleu-Lelsummluug
vom 8 April.

Vom Magistrat find anwesend Oberbürgermeister Lübke,
Burgerineister Felgen , die Sraorräre Arrabin , Braun-
schweig, Hüamaittl , Llöckel und Zimmerliitg , ferner zz
Stadtverordnete.

Den ersten Punkt der Tagesordnung betrifft die be¬
reits kürzlich veröffentlichten Danrfchrelben der Ehren¬
bürger , Herren Generalmajor v. Jostberg  und General¬
direktor Reinhold Becker.  Der Borfttzende bemerlt hier¬
zu, dag aus beiden Schreiben die groge Freude über die
Ehrung spreche. Außerdem berühre Generalmajor v. Loß-
berg die großen Geschehnisse an der Front mit wahrer Her-
zettsfrische. Ein Beweis , mit welcher Zuversicht unser Heer
den kommenden Ereignissen entgegensieht.

Ohne wesentliche Erörterungen werden hierauf folgende
Kreditergänzungen  nach der Magistraisvorlage
bewilligt : für Bertrerungen am Lyzeum 400 Mart , ferner
beim Gaswerk 75100 Mark und beim Wasserwert 2000 Mt.

Der Landeshauptmann in Nassau hat an die Stabte
eine Eingabe gerichtet, durch Zeichnung auf die Stamm¬
eintage der Nassauischen Siedlungsgesell¬
schaft  beizurreten . Der Magistrat hat zu diesem Zweck
3000 Mark bewilligt.

Stadtv . Behle  fragt , wie der Magistrat dazu komme
nur 3000 Mart zu zeichnen, während aiidere Städte , Fried¬
richsdorf zum Beispiel , bedeutend höhere Summen gezeich¬
net hätten.

Oberbürgermeister L üb t e erwidert , daß der Magistrat
dem Unternehmen sympathisch gegenüberstehe und mittun
wolle. Wenn andere Städte höhere Beiträge gezeichnet
hätten , so sei es wohl deshalb geschehen, weil sie hofften,
bei der Ausführung des Unternehmens für ihre Stadt ei¬
nen Vorteil zu habe ». Die Tätigkeit der Gesellschaft be¬
schränke sich jedoch auf große Städte , industrielle Orte uiid
deren nächste Umgebung. Für Homburg sei deshalb kaum
einen großen Vorteil zu erwarten wie in anderen Städten,
wo andere Vorbedingungen herrschen. Der Magistrat habe
deshalb geglaubt , daß Homburg mit der Zeichnung von
3000 Mark seine Pflicht getan habe. Außerdem bestehe hier
eine Gemeinnützige Ballgesellschaft, welche in ähnlicher
Weise für das Wohnungsbedürfnis kleinerer Leute besorgt
sei. Eventuell wäre es nicht ausgeschlossen, daß man dieser
Gesellschaft mit einem Beitrag beispringen müsse um ihr
Bestreben zu unterstützen.

Stadtv . Everts  hat sich zu seiner Information
schriftlich an den Landeshauptmann gewandt , aber bis
heute noch keine Antwort erhalten . Er befürwortet Unter¬
stützung der lokalen Siedlungsbestrebung.

Was die Höhe der Zeichnung anbetrifft , bemerkt Ober¬
bürgermeister L ü b ke, daß auch Frankfurt , im Verhältnis
zu feiner Größe, nur 30 000 Mark gezeichnet habe um übri¬
ges Geld für seine eigenen Siedlungszwecke flüssig zu
haben.

Die Magistratsvorlage wird angenommen.
Der sechste Beratungsgegenstand betrifft den Ab¬

schluß der Rechnung des O r che st e r - P e n s i 0 n s f 0 n ds
für 1917. Die Rechnung schließt in Einnahme und Aus¬
gabe gleichlautend mit 3786.11 Mark ab.

Stadtv . Behle  beantragt nicht nur aus alter Gepflo¬
genheit die Rechnung zuerst dem Finanz -Ausschuß zu über¬
weisen, sondern weil derselbe alle übrigen Rechnungen zur
Vorberatung , bezw. Prüfung übernommen habe. Der An¬
trag wird angenommen.

Einem früheren Wunsche aus der Versammlung ent¬
sprechend, soll eine Aufnahme des Inventars  in
den Kurgebäuden stattfinden . Sachverständiger Schmidt-
Bangel , Frankfurt a . M . soll mit der Ausnahme betraut
werden . Die Kosten dafür belaufen sich auf etwa 500
Mark , die der Magistrat bewilligt hat . Die Zweckmäßig¬
keit der Aufnahme des Inventars erkennt die Versamm¬
lung an . Erörtert und moniert wird nur die noch ans¬
stehende Unterzeichnung des Pachtvertrages seitens der
Aktien-Gesellschaft. Die Verzögerung erklärt sich indessen,

wie vom Magistratstische mitgeteilt wird , durch tue wegen
der Osterfeiertage aufgeschobenen gerichtlichen Eintragung
der Gesellschaft, nicht zuletzt durch die augenblichliche Un¬
päßlichkeit des Herrn Kurdirektors Feldsieper.

Der Magistratsantrag auf Vornahme der Inventar-
Aufnahme wird aldann gutgeheißen und die Kosten be¬
willigt.

Auf die 8. K r i e g ss a n l e i h e beabsichtigt die Stadt,
nach dem Magistratsdeschluß , die Summe von 100 000 Mark
zu zeichnen. Die Versammlung beschließt indessen, einein
Antrag des Stadtv . B x h l e gemäß, 300 000 Mark zu
zeichnen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpfl.
Eingegangen ist nachträglich ein dringlicher Antrag , der

von 12 Stadtverordneten unterzeichnet ist. Er lautet:
Beschaffung von Lebensmitteln für die

Kurorte  im Anschluß an die neuen Bundesratsverord¬
nungen vom 15. Mürz 1918.

Die Dringlichkeit des Antrages wird anerkannt und in
dessen Beratung eingetreten.

Stadtv . Dr . Pariser  begründet den Antrag in ei¬
nem eingehenden Referat . Bei der nicht geringen Aus¬
dehnung desselben müssen wir uns lediglich auf die An-
deutung beschränken, daß sich die Hotels , Kurvillen und Sa¬
natorien durch die erwähnte Vundesratsverordnung , weiche
die Verpflegungsbetriebe der deutschen Bäder in den ge¬
werbsmäßigen Schleichhandel  einschlietzt,
schwer geschädigt sehen.

Beantragt wird deshalb , daß der Magistrat und die
Stadtverordneten - Versammlung in einer gemeinsamen
Eingabe bei den maßgebenden Regierungsstellen vorstellig
werden sollten, um wenigstens eine Milderung der Be¬
stimmungen , welche die Existenz der deutschen Bäder (also
nicht nur diejenige Homburgs ) bedrohe, herbeizuführen,

Ob der M a g i st r a t dem Antrag beitreten wird , steht
noch dahin . Nach einer sehr lebhaften Diskussion, auf die
wir aus Gründen , die hier unerörtert bleiben müssen, nicht
näher eingehen können, beschließt die Versammlung auf
Antrag , die Denkschrift des Stadtverordneten Dr . Pariser
dem Magistrat befürwortend zu überweisen mit dem Er¬
suchen, es der Kurdeputation zur weiteren Behandlung zu
überlasten.

Drei Leitsätze sind es, mit welchen die erwähnte Ein¬
gabe schließt. Sie lauten:

1. Von Aufenthaltsbeschränkungen in deutschen Bädern
und amtsärztlichen Zeugnissen für Kurbedürftige
inöge Abstand genommen werden.

2. Die fortdauernde Belieferung der deulschen Bäder
durch Sonderzuweisungen muß durch die Zentralbe-
Hörde sicher gestellt werden.

3. Die Verpflegungsbetriebe der deutschen Bäder sollen
nicht in diesen Begriff des gewerbsmäßigen Schleich¬
handels eingeschlossen sein, sondern dieselbe gesetzliche
Behandlung erfahren , wie die ebenfalls notgedrun¬
gen den Schleichhandlung benutzende Allgemeinheit
der Privatpersonen.

Außerhalb der Tagesordnung moniert Stadtv . Raab
die verzögerte Auszahlung der Quartiergelder.
(Der langsame Eingang der Listen vom Bataillon soll
schuld daran sein). Stadtv . Dippel  rügt scharf die tu¬
multartigen Szenen an Sonntagen an der Haltestelle „Am
Markt ", weil nicht ausreichend Wagen vorhanden wären
und deutet dabei auf den verhängnisvollen Unfall einer
Schaffnerin . Stadtv . R ü b sa m e n kritisiert das „Ent¬
gleisungsgeleise ", welches größeres Unglück nicht verhindern
könne. Stadtv . D e n f e l d schließt sich den Ausführungen
des Stadtv . Dippel an.

Oberbürgermeister L ü b ke erwidert , daß es felbftver-
ständlich zu beklagen sei, daß ein junges Menschenleben ein
Opfer des Betriebes geworden sei. Die gerügten Unzu-
trüglichkeiten wären groß und alle möglichen Schritte sind
eingeleitet worden . Ueber einiges aber habe nicht die Po¬
lizei, sondern die zuständige Regierungsstelle und die Kö¬
nigliche Eisenbahndirektion zu entscheiden. Nach seiner
Ueberzeugung könne manches nicht so bleiben , wenn noch
schwerere Fälle vermieden werden sollen. Dem müste un¬
bedingt oorgebeugt werden . Die Direktion der Lokalbahn
werde vor allem für eine Vermehrung der Züge Sorge zu
tragen haben , wobei indes zu berücksichtigen sei, daß wegen
der Verpflichtung Kohlen zu ersparen , die Fahrten einge¬
schränkt werden mutzten. Dazu komme, daß die Eisenbahn¬
verwaltung nur selten Züge fahren läßt . Das , was aber
geschehen muß, geschieht, und Schritte , versichert Oberbür¬
germeister Lübke, sind eingeleitet.

Zum Schluß bringt Oberbürgermeister Lübke  noch
eine ausführliche Darstellung des Leiters der hiesigen Orts¬
kohlenstelle, Herrn Eas - und Wasterwerkdirektor Aßmann

zur Kenntnis , als Antwort auf eine Interpellation der
Stadtverordneten Dippel und Genossen in der vorigen
Sitzung , betreffs der Kohlen- und Holzverteilung an die
Bürgerschaft.

Schluß der öffentlichen Sitzung 20 Minuten vor 11 Uhr.
Eine geheime Beratung folgte.

" Katholische Handwerler -Sparvereiinguug . Wir er¬
innern die Mirglieder an die heute abend um 8V2 Uhr kn
der „Wolssschlucht" stattsinöende Jubiläums - Hauptver-
jammluiig . Die Tagesordnung hat der Vorstand bereits
oerösfentlicht.

" Srenographen-Gejelljchaft Gadelsderg. Aus den An-
sängerturfus der Srenographen -Gejellschaft Gabelsderger
nächsten Montag abend 8 Uhr wird hiermit besonders auf¬
merksam gemacht. Siehe Anzeige.

* Eine Ermahnung an die Hühnerhalter , welche zur
Avlieserung von Eiern verpflichtet sind, erläßt heute im
Anzeigenteil der Magistrat . Die säumigen Hühnerhalter
(nur eine geringe Anzahl ist ihrer Lieserungspslicht nach-
getommen) werden ausgefordert , binnen 8 Tagen mit der
Ablieferung zu beginnen . Hingewiejen wird gleichzeitig
aus die Verordnung des Kreisausschusjes vom 28. Februar
ds. Zs . nach welckien Zuwiderhandlungen mit Gefängiiis
bis zu einem Zahl und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder einer dieser Strafen geahndet werden.

L. Zur Schließung der Hamburger Haserflackeufabrik.
Zu der ini Februar ds. Zs . erfolgten Schließung der Hom-
burger Haierflockenfabrik erfahren wir , daß die von dem
Herrn Regierungspräsidenten angeordnete genaue Nach¬
prüfung des Geschäftsbetriebes so erhebliche Verstöße ge¬
gen die bestehenden Vorschriften ergeben hat , daß mit einer
Wiedereröffnung des Betriebes für die nächste Zeit nicht
zu rechnen ist.

F . Industrie und Kriegsanleihe . Wie wir hören, ge¬
währt die Firma Lederwerke Emanuel M a y, Friedrichs¬
dorf, ihren Angestellten und Arbeitern für je 100 Mark
Zeichnung auf die achte Kriegsanleihe , eine freiwillige Zu¬
lage von 8 Mark , sodaß die Angestellte» und Arbeiter für

! je 100 Mark Nennwert nur 90 Mark zu zahlen haben.
Außerdem hat die Firma neben der erwähnten Vergütung

; von 8 Mart , einzelnen Arbeitern zinslose Vorschüsse zur
• Zeichnung von Kriegsanleihe gewährt . Sie hat mit diesem
. lobenswerten und einsichtsvollen Vorgehen bei ihren Ar-
j beiter » bereits ein günstiges Resultat erzielt . Wir können
, nichtumhin , dies lobenswerte Vorgehen der Firma Ema-
! nuel May auch für andere Werke und Firmen nur aufs
! Wärmste zu empfehlen.
I

- . , . . .. i

EetzI« Meldungen.
MMlich! ttl Mni HemileilW.
Großes Hauptquartier, 10. April. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegs ) chaupl  atz.
Zwischen Armentieres und dem La Bastee-Kanal grif¬

fen wir nach starker Feuervorbereitung durch Artillerie und
; Minenwerfer englische und partugiefisch« Stellungen an
! und nahmen die ersten feindlichen Linien. Wir machten et¬

wa 8000 Mann zu Gefangenen und erbeuteten etwa 100
Geschütze.

An der Schlachtfront entwickelten sich zu beiden Seiten
der Somme heftige Artilleriekämpfe und erfolgreiche Zn-
fanterie -Eefechte.

Auf dem Südufer der Oise warfen wir den Feind zwi¬
schen Folembray und Brancourt über den Oise-Aisne -Ka-
nal zurück.

Osten.
Finland.

Unsere in Hagoc gelandeten Truppen haben nach kur¬
zem Kampf mit bewaffneten Banden den Bahnhof Karis
besetzt.

Ukraine.

Charkow wurde nach Kampf am 8. April genommen.
Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorfs.

. im »i iimiiiinii nipii»mmw ..mp — — i«11m

Zu verkaufen
Hans Mühlberg 11a nebst Remise
und großem Gurten.

Angebote von Selbstkäufern au
vsorg Laer

Ludwigstr. 6 II.

Zur Aushilfe für einige
Wochen gewandte

Putzmacherin
für Damenhüte für sogleich
gesucht.

Ph . Mörtel.

OBST  Unfallanzeigen
iiii- alle B -triebe ipjliig, haben in a-a
Kreisblnttdntckrrei

Hamburger freiw.
Feuerwehr.

Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige
Pflicht, den Mitgliedern davon Kenntnis zu geben, daß

unser lieber Kamerad

Auto » Scheu
am 22. März d. I . in treuer Pstichterfüüung für sein Vaterland den
Heldentod gefunden hat.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Kameraden, dem
das KorpS ein ehrendes Andenken bewahren wird

Bad Homburg v. d. Höhe, den 9. April 1918.

Das tiwMOn im iontuam ftrito. immch.

Kaufe ad miete
sof. i. Bad Homburgv. Selbsteig.
i. verkehre. Straße mitte d. Stadl
1 g. Haus z. Alleinbew. in. 12 bis
15 Zim., Laden, Mag. od. Hiuter-
gel». u. Hof ev. m. gr. Gart. z.
Preise v. 30—40 000 Mk. Groß.
Anz. k. gel. w. Off. u. A . B. Ge-
schästsst. d. Bl.

Pferde¬
metzgerei

Jamin
Oberursel,

-i " Telefon 142

kauft Schlachtpferde zu de» höchste» Preisen.
Notjchiachtuuge» werden mit eigenem Fuhr¬
werk sofort abgehvlt.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für unsere
Buchdruckerei gesucht

Kr erlag«
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\ Eier Sammlung
Von denjenigen Hühnerhaltern, welche zur Ablieferung von Eiern

verpflichtet sind, sind bis jetzt nur eine geringe Anzahl hier Lieferungs¬
pflicht nachgekommen.

Wir foidern daher die säumigen Hühnerhalter aus, binnen 8
Tagen mit der Ablieferung zu beginnen, wobei wir daraus Hinweisen,
daß nach der Verordnung des Kreisausschusses vom 28. Februar 1918,
abgedruckt in 'Kr. 28 des Kreisblattes . Zuwiderhandlungen mit Gefäng¬
nis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis 10 000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen geahndet werden.

Bad Homburg v. d. H., den 9. April 1918.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Einbruchdiebstahl.
In der Nacht vom 5—6. ds. Mts . wurden aus eineni verschlos¬

senen Stalle in der Dietigheimerstraße ein schwarzes Mutterschaf und
ein weißer Hammel gestohlen. Beide Tiere tragen Plomben an den Ohren
mit den Buchstaben E . G.

Für Ermittlung des Täters wird eine Belohnung von 30 Mark
zugesichert.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 8. April 1918.
Polizeiverwaltung.

Ciftiunge
sofort gesucht.

Sanatorium Dr. pariser.

Zu verkaufen

gutes Piano (Blüthner)
'Näheres Ludmrigstrasse 6.

Todes-Anzeige
ln tiefem Schmerze teilen wir allen Freunden und Bekannten mit, dass es Gott , dem Allmächtigen , gefallen hat

unsere liebe, gute , treubesorgte Gattin , Mutter , Schwester , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

heute mittag 3 '/a Ohr plötzlich und unerwartet im Alter von nahezu 54 Jahren zu sich abzurufen

Bad Homburg , 8. April 1918

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Otto,
Car! Otto , Ltn. d. Res . z. Zt. iin Felde
Gefr. Friedrich Otto z. Zt. in Bonn,
Linchen Otto,
Annemarie Kuenzer , Glotterbad
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstilg nachmittag 5 Uhr vom Sterbehause Neue Mauerstrasse 16.
Seelenamt am Freitag , den 12. April vormittags 7 Uhr.

Bekanntmachung
Nr . W. IV. 900/4. 18. K. N. A.,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchstpreise von Lumpen und neuen
Stvffabfällen aller Art.

vom 9. flpril 1918.
(Fortsetzung und Schluß.) I

§ 6.
Meldepflicht und Meldestelle.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstän - ;
de (§ 1) unterliegen einer Meldepflicht , sofern die Gesamt- j
menge bei einer zur Meldung verpflichteten Person usw. !
(§ 7) mindestens 100 Kilogramm(hundert Kilogramm) i
beträgt.

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen . Erreicht j
die Gesamtmenge an meldepflichtigen Gegenständen bei j
einer zur Meldung verpflichtenden Person usw (8 7) 25 000 i
Kilogramm , so ist neben der allgemeinen eine besondere j
Meldung auf dem Meldeschein L. P . (8 9) zu erstatten.

Alle Meldungen sind aus amtlichen Meldescheinen (8 9) i
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin
SW 48, Verl . Hedemannstr . 10, mit der Aufschrift „Betrifft
Lumpenbeschlagnahme" zu richten.

8 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet find
1. alle Personen , die meldepflichtige Gegenstände im

Gewahrsam haben,
2.  gewerbliche und landwirtschaftliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 8) nicht im Gewahrsam
eines Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an die- |
sem Tage int Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.)

8 8.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der am '
Beginn des 15. April 1918 (Stichtag ) , für die späteren !
Meldungen der am Beginn des 15. Tages eines jeden

Monats (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand maß¬
gebend.

Die erste Meldung ist bis zum 25. April 1918, die spä¬
teren Meldungen sind bis zum 25. Tage eines jeden 'Mo¬
nats zu erstatten.

8 9.
Meldescheine.

Die vorgeschriebenen amtlichen Meldescheine sind bei
der Vordruckverwaltung der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW 48,
Berl . Hedemannstr . 10, unter Angabe der Vordrucknummer
Bst. 2015 b,  die Meldescheine L. P . unter Angabe der Vor¬
drucknummer Vst. 2015«, anzufordern.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrift uitd genauer Adreffe zu versehen. Der Melde¬
schein darf zu anderen Mitteilungen als zur Beantwortung
der gestellten Fragen nicht verwendet werden.

Von der erstatteten Meldung ist eine zweite Ausferti¬
gung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Meldenden
bei seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 io.
Lagerbuchführung und Auskunftserteilung.

Zeder Meldepflichtige (88 6 und 7) hat ein Lagerbuch
zu führen , aus dem jede Aenderung in den Vorratsmengen
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt,

braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet zu
werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist auf
Anfordern zu gestatten , die Geschäftsbriefe und Geschäfts¬
bücher einzusehen sowie Betriebseinrichtungen und Räume
zu besichtigen und zu untersuchen, in denen meldepflichtige
Gegenstände erzeugt, gelagert oder feilgehalten werden
oder zu vermuten sind. •

j 8 11.
Höchstpreise.

Die für die von dieser Bekanntmachuitg betroffenen
Gegenstände zu zahlenden Preise dürfen die in den beifol-

I genden Preistafeln für die einzelnen Klaffen von Lumpen
! und neuen Stoffabfällen festgesetzten Höchstpreise nicht
1 überschreiten.

Für diejenigen Gegenstände, die nicht unter eine der in
i den Preistafeln aufgeführten Klaffen fallen , richten sich die
| Preise nach dem Preise der Klasse, welcher die Gegenstände
! nach ihrer gesamten Beschaffenheit am nächsten kommen.

Anmerkung : Es ist genau zu beachten, daß die festge-
; setzten Höchstpreise diejenigen Preise sind, die auch die
j KriegswollbedarfA. G. und die Kriegs HadernA. E. höch-
j stens bezahlen dürfen. Bei den im 8 4 erlaubten Veräuße-
! rungsgeschäften über Lumpen und neue Stoffabfälle
! müffen deshalb die Preise entsprechend niedriger ange¬

setzt werden.
Es ist ferner zu beachten, daß die festgesetzten Preise die

höchsten Preise sind, die beide Gesellschaften für die in der
Preistafel bezeichneten Sortimente bezahlen dürfen ) für
minderwertige Sortimente werden beide Gesellschaften
einen entsprechendniedrigeren Preis bezahlen.

8 12.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen den Umsatzstempel, die Kosten
der Beförderung bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis
zur nächsten Schiffsladestelle sowie die Kosten der Verla¬
dung und Besorgung der Bedeckung ein . Die Kosten für
den Gebrauch von Wagendecken sind nach den Preisen des
Deckentarifs der Staatseisenbahn des Abgangsortes , auch
bei der Verwendung eigener Decken des Verkäufers , vom
Käufer zu tragen.

Für Kapzüchen sind bis zu 1.20 Mk., für l Kilogramm,
für sonstige Säcke oder Packhüllen bis zu 40 Pfennig für
1 Kilogramm , für die bei Preßballenpackung zu verwert-
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dende Draht - und Bandeisenverschnürung bis zu 20 Pfennig
für 1 Kilogramm vom Käufer zu erstatten.

Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzah¬
lung innerhalb 30 Tagen vom Tage des Versandes der
Waren . Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu
2 v. H. Jahreszinsen über Reichsbankdiskont zugeschlagen
werden.

8 13-
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen dieser Be¬
kanntmachung sind an die Kriegs - Rohstoff - Abteilung
(Sektion W IV) des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums zu richten. Die Entscheidung über Ausnahmean¬
träge , welche die Festsetzung der Höchstpreise betreffen , be¬
hält sich der Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshaber
vor.

8 14.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge bezüglich der Meldepflicht (88 0
bis 10) sind an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
Berlin SW7 48 , Verl . Hedemannstr . 10, alle übrigen An¬
fragen und Anträge sind an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung
(Sektion W. IV) des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums , Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr . 10, zu richten
und am Kopf des Schreibens mit der Aufschrift

„Betrifft Lumpenbeschlagnahme"

8 15.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 19. April 1918 in Kraft.
Gleichzeitig werden folgende Bekanntmachungen aufge¬
hoben:

Nr . W. IV. 900/4 . 16. K. R . A. vom 16. Mai 1916,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
Von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art;

Nr . W. IV. 1900/11. 16. K. R . A. vom 25. Januar
1917, betreffend Nachtragsbekanntmachung zu der
Bekanntmachung Nr . W. IV. 900/4 . 16. K. R . A.;

Nr . W. IV. 2900/9. 17. K. R . A. vom 6. November
1917, betreffend Nachtragsbekanntmachung zu der
Bekanntmachung Nr . W, IV. 900/4 . 16. K. R . A.;

Nr . W. IV. 950/4. 16. K. R . A. vom 16. Mai 1916,
betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoff¬
abfälle aller Art;

Nr . W.  IV . 1950/11. 16. K. R . A. vom 25. Januar 1917
betreffend Natragsbekanntmachung zu der Bekannt¬
machung Nr . W. TV. 950/4 . 16. K. R . A.
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134 1
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152a
152b
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154
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156f
156h

M. Alte baumwollene Lumpen.
Alle weiße baummollene Kattunlumpen 1 . .
Alle weiße baumwollene Kattunlumpen II . .
Alle / graue baumwollene Kaltunlumpen mil
Schmierlappen . .
Alle graue baumwollene Äailuulumpen für Reiß¬
zwecke . ,.
Alle graue baumwollene mürbe Kattunlumpen
für Papierfabrikalion.
Alle blaue baumwollene Kattunlumpen .
Alle rote baumwollene Kattunlumpeu — frei
von Federzeug — .
Alle schwarze baumwollene Kattunlumpen .
Alte dunkle baumwollene Kattunlumpen, reiß¬
fähige Ware.
Alte hellbume baumwollene Kattun- und Barch¬
entlumpen .
Alle mittelhelle baumwollene Kattun- und Barch¬
entlumpen .
All Englischleder fHosenzeugl und Gladbackier
Stoffe (original) .
Alle Gladbacher Sloffe .
All Englifchleder . j
Sonstige alle baumwollene Kattun- und Barch-
enllumpen, soweit solche unter 120 bis 128 b nicht
aufgeführi sind . |
Alle Gardinen (mit Mull und Gaze) . - • ,
Alle weiße und Halbweiße baumwollgestrickie
Lumpen und Trikoiagen .
Alle hellbunle baumwollgestrickie Lumpen und
Trikoiagen .
Alle bunte baumwollgestrickie Lumpen und Tri¬
koiagen .
Alle schwarze baumwollgestrickie Lumpen und
Trikoiagen .
Alte baumwollene Jacken und Westen . . . .
Baumwollwatte (alte) .
Sonstige alte baumwollene gestrickte und gehäkelte
Lumpen, soweit solche unter 131 bis 136 nicht
aufgeführi sind.
Sonstige alle sortierte baumwollene Lumpen, so¬
weit solche unter 120 bis 137 nicht aufgeführi sind
Kragen und Manschetten .
Wattröcke. Wattdecken und Wattslücke . . . .

dl. Neue baumwollene Lumpe «und Abschnitte.
Neue weißgebleichte baumwollene Abschnitte
(Schirtiug usw., I, frei von GkaSbatist, Blusen-
und Stickereistoffen .
Neue meißgebleichte baumwollene Glasbatistab¬
schnitte .
Neue weißgebleichte baumwollene Blusen- und
Stickereistoffabschnitte .
Neue meißgebleichte baumwollene Abschnitte II,
nicht mehr als 20 v. H. Glasbalist, Blusen- u. Siick-
ereistoffabschnitte enthaltend (auch Berbandstoff-
abschnitte) .
Neue weiße ungebleichte baumwollene Abschnitte
(Kaliko usw.) I . . . . .
Neue weiße ungebleichte baumivolleue Abschnitte
(Kaliko usw.) II . ' ■
Neue blaue baumwollene Abschnitte.
Neue hellbunte baumwollene Kattunabschuitte .
Neue hellbunte baumwollene Barchentabschnitte
(Biber ) .
Neue mittelhelle baumwollene Kattunabschnitte
(sortiert) . .
Neue bunte baumwollene Barchent- !B :ber-) Ab¬
schnitte . .
Neue Original bunt baumwollene Kattunabschuitte
Neue dunkelbuntc baumwollene KattunabschnitteI
Neue dunkelbunte baumwollene Kattunabschnitte ll
Neue in Farben sortierte Segeltuchabfälle . .
Neue feldgraue Köperabfälle.
Neue feldgraue Segeltuchabfülle.
Neue schwarze Kattun- und Clothabfälle . . .
Neue weiße Mull - und Steisgaze .
Neue helle Korsettabfälle (außer iveiß) . . .
Sonstige neue baumwollene Abschnitte, soweit
solche unter 139 bis 155 nicht ausgeführi sind
Neue bunte Kord-Abfälle (Manchester) . . .
Neue bunte Decken-Abfällr (auch Kamelhaarimi¬
tation) .
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0 . Neue baumwollene Wirk und Strickware »- 75*
abfälle ITrikotageni.

157 Reue sortierte Mako und Mako-Imitat -Trikot-
abfälle (gelb, gebleicht, roh weiß und ereuil), frei
von merzerisierten Abfällen und Flortrikot . . 160 —

158 Neue Jmitat -Trikolabfälle, normalfarbig . . . 160 — '
159 Neue sortierte Jmitat -Trikotabsällebunt(rosa,grau,

braun usw.) . 120
160 Neue Luisiana-sFutter-fTrikotabfälle, normalfarbig 160 —

Preistafel 2
(meläefdiein 4B).

J
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Ersatz-
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Garnes

161 Neue Lnisiana- (Futter-) Trikotabfälle, in heilen
srg.

Farben, sortiert (grau, braun, gelb usw.) . . . 160 130
162 Neue sortierte Luistaua-(Futter -)Trikotabfälle, in

dunklen Farben (marine, schwarz usw.) . . . 150 120
163 Neue Luisiana-(Futter-)Trikolabfülle, geniischtfarbig

helle Ware, frei von dunklen Farben .. . . 150 120
164 Neue sortierte Mako- und Mako-Jmirat Trikol-

absällen in hellen Farben, frei von merzerisierten
Abfällen, außer den umer Klasse 157 geannlen 140

165 Neue sortierte Mako- und Mako-Jmnat -Trikot-
absnlle in dunklen Farben, frei von merzerisierten
Abfällen, luiarinc, schwarz usw.) . 130 lld

166 Neue sortierte merzerisierie Mako- und Mako-
Jmitat -Trikotabsälle, in hellen Farben einschließ¬
lich der unter Klasse 157 genannten. 125

167 Neue sortierte merzerisierte Mako- und Mako-
Jmitat -Trikotabsälle, in dunklen Farben (marine,
schwarz usw.) . . ~ . 115

168 Neue sortierte baumwollene Ringettrikviabfälle in
hellen Farbeit, frei von merzerisiertenAbfällen . 120

169 Neue sortierte baumivolleue Ringellrikotabsälle in
dunklen Farben, frei von merzerisierten Abfällen 90 __

170 Neue sortierte baumivolleue merzerisierte Ringel-
trikotabsäilen in hellen Farben.
Neue sortierte baumivolleue merzerisierie Ringel-

110 _
171

trikotabfälle in dunklen Farben. 80 —

172 Neue sortierte baumwollene Netz- (Filet -) Trikot-
absälle (weiß, gebleicht, rohweiß und gelb) . . 80

173 Neue unsortierte baumwollene Netz-(Filet -) Trikol-
abfälle, buntfarbig gemischt. 50

174 Neue Original -Strickwarenabfälle, weiß, gelb und
rohweiß. 160

175 Neue Original -Strickwarenabsälle, bmttsarbig . 120 —
176 Neue grohstückige Trikotreste, für technische Zwecke

verwendbar, beste Sorte *) . 350
177 Neue angeschmutzte baumwollene Trikotabfälle,

beste Sorte *) . 80 70
178 Neue gekgüpfte Trikotabfälle (Knoten- und Knopf¬

trikot), beste Sorte *) . 80 70
179 Neue unsortierte Trikotabfälle, Original -Fabrik¬

ware, beste Sorte )* . 130 110
180 Neue unsortierte Trikotabfälle, Original-Sammel-

und Händlerware, beste Sorte *) . 110 95
181 Neuer Trikolschreuz und Kehricht, beste Sorte *! 50 40
182 Sonstige baumivolleueWirk- und Strickivaren- und

Trikotabfälle, so,oeil solche unter 157 bis 181
nicht anfgesührt sind.

183 Neue baumivolleue Handschuhlrikvtabsälle dickge»
raulh, iveiß nnd creme (Plüsch) . 160

184 Neue baumivolleue Handschuhirikotabsälle, dünnge¬
rauht, iveiß . . 130

185 Neue baumwollene Handschuhtrikotabsälle, weiß
Atlas . . 40

186 Neue baumivolleiie Handschuhrrikoiabsälle(Plüsch),
dtckgerauht, sortiert in Farben (schwarz, blau, grau,
feldgrau usw ) . 110

187 Neue baumwollene Handschuhtrikotabsälle, dickge-
rauhl, gemischtfarbig(Plüsch) . 80 _

188 Neue baumwollene Handschuhirikotabsälle, düun-
gerauht, buuifarbig. 55 _

189 Neue baumivolleueHnudschuhtrikotabfäUe, gemischt-
farbig, ArlaS. 30

190 Neue baumivolleueHandschuhtrikotabsälle, schwarz
Atlas . . 30

191 Sonstige baumwollene Handschuhtrikoiabsälle, so-
iv .it solche umer 183 bis 190 nicht nufgrsührl
sind. — —

192

192a
193

193a
194
195
196

197
198

198b
199
200
201
202
203
204
205
206
207
208
209
210

210b

P. Pntzlappee.
Putzlappen, alte, bunte baumwollene, hell, mittel-
hell und blau, frei von Taillen und Zacken . .
Putzlappen aus Federzeug.
Putzlappen, alte weiße und halbwetße baumwollene
Putzlappen aus grau Kattun (122) .
Putzlappen, alte weihe leinene.
Putzlappen, alte halbwollene.
Putzlappen, sonstige, soweit solche unter 192 bis 195
nicht aufgeführt sind.

Q. Alte und neue leinene Lumpen.
Alte weine leinene Lumpen I.
Alte weiße leinene Lumpen II.
Alte weiße leinene Lumpen III.
Alte graue leinene Lumpen I.
Alte graue leinene Lumpen II.
Alte blaue und bunte leinene Lumpen . . . .
Sonstige alte leinene Lumpen.
Neue weiße leinene Lumpen.
Neue rohgraue leinene Lumpen(Militärdrelll . .
Neu grau Leieneu, sein.
Neu Futterleinen.
Neu blau Leinen.
Neu Segelleinen.
Neu bunt Leinen.
Sonstige neue Leinenabschnitte.
Neue feldgraue Leinendrellabsälle.

30
30
55
35
90
24

65
50
32
48
22
28

90
65
60
50
50
65
50

60

*) Geringere Sorten entsprechen » dittiger . Für diejenigen « tafieu , sür welche keine Preisdestiuininng seftgeteg , ist, erfolgt die Benlertung dein,
Ankauf durch die Kriegs -Wollbedars -Akliengefellschasi oder die Kriegs Hadern Akttengesellfchaf , durch die nun »er Kriegs -Rodsloff -Ävlellnng des Königlich
Preutztichen Krikg »miniftcri »ins eingesetzten Lunipenbeiverlnngs -Kommiffionen.

Frankfurt a. M. den S. April 1918.

Mainz, den 9. April 1918.

«laste Be; eich nu ng Pfennigda» k#

für Seilerei
und ähnliche

Betriebe
geeignet

211 Sonstige alte und neue leinene und halbleinene
Lumpeil, soweit solche unter 197 bis 2101» nicht

: aufgeführi sind.
R. Ramie Abschnitte

212 Ramie.Gewebeabsälle, neue.
213 j Ramie-Trikotabfälle, neue.

S. Alte und urne seidene nnd tunftseidene
.2 Lumpen.

214 A,te seidene, kunstseidene lind halbseidene Lumpe«
215 Neue seidene, kunstseidene und halbseideneLumpen

und Abschnitte . .
216 Neue seidene, kunstseidrne und halbseidene Rund

stuhl-Trikotabsälle.
217 Neue seidene, kunstseid-me und halbseiderie Hand-

Ichuh-Trikotabfälle . . .
218 Sonstige alte und neue seidene, .kunstseidene und

halbseideneLumpen . .
1'. Tauwerk usw.

219 Alte und neue Tauwerknbfnlle,
Seiler , Stricke aus Hanf, Manila,
Sisal , Jute usw., ferner alte und
neue derartige FabrikaiiouSab-
sälle, beste Sorte *) (daruiller ist
zu verstehen: helles Manila -Um-
schlagtau, mindestens 6 m laug
und mindestens 6 ein Durch¬
messer) .

220 Alte und neue Tauiverkabsülle. Seiler , Stricke aus
Hans, Manila , Sisal , Jute u'w , ferner alle und
neue derartige Fabrikationsabfälle, beste Sorte *),
(darunter ist zu verstehen: Abfälle von ungeteer-
ten Manilaiaueu ) .

221 Alte und neue Hailfbindsadenabsnlle, sortiert und
unsortiert, beste Sorte *) .

222 Alle Arten alte Netze, baumivolleiie, leinene, Ma¬
nila- usw., beste Sorte *) (darunter ist zu verste¬
hen: alte sortierte ungeteerte leinene Netze) . .

223 Baumwollseile , Baumwolltaue , Baumwollstricke,
Baumwollscbnüre, Spindelschnüre usw.,beste Sorte*)

224 Sonstiges Tauwerk und Seil - Iezm. Bindsadenab-
gänge, svwei solche unter 219 bis 223 nicht aus¬
geführt sind.

224a Alte und neue Tauwerkabsälle aus Kokos . .
224b Alle Arten alte Kokosstricke,usw.
224c Alte Textiltreibriemenabfälle .

U. Alte und neue Jntelumpen.
Alt Jutelumpen I, bei Lieferung von 10 000 kg
Alte Jutelumpen II mit und ohne Scheuerlappen,
bei Lieferung von 10 000 kg.
Alte Halbjute (Halbbast, Jute mil Leine») . .
Neue weiche heile Juteabschnitte .
Neue appretierte Jute - und Steifleinenabschuitte
Neue Halbjuteabschnitte.
Alte Baumwollemballage (amerikanische), bei Lie¬
ferung von 10000 kg- .
Sonstige alte und neue Jutelumpen , soweit
solche unter 225 bis 231 nicht aufgeführt find .
Alte Scheuertücher(I-aveties ) . . . . . " .
Alte Zemetsacklumpen .
Alte kleinstückige Kapzüchen-Emballage . . ,
Alte Packhüllenstücke(Emballagen)! beste Sorte *)
(darunter ist zu verstehen lochsreies Manufaktur¬
packluch, leichic Ware) .
Alte Kokosmatten und -lniitpen.

45
120

50

70

200

IG'

225
226

227
228
229
230
231

232

232a
232b
232c
232g

232i

233

233b
234

235

60

65

25

75

45
22

11
24
82
16
28

28

17
6

83

V: Verschiede»«:«».
Dunkel Kattun zur Pappenfubrikation, frei von
reißfähigen dunkel, baumwollene Katlunlumpen
(Kl. 125a), bei Lieferrung'von 10 000 kg . .
Schrenz, für Reißzwecke geeignet (weiche Ware)
Schrenz (mit mit und ohne Jute ) zur Pappen-
sabrikation, bet Lieferung von 10000 kg . . .
'Federstücke . . . . . . . . . . . . .

W.
236 Sonstige sortierte Lumpen, alte oder neue, soiveit

sie im Meldeschein4 A, 4 li und 4 C nicht ausge-
: führt sind . . . . . , . . , , . . . . .

336b I Alte Teppiche .

237
Unforttierte gemischte Lumpen, Sammelware,
nicht nach Stoffen und Farbe geordnet . . .

120
12

17
19

14
20

17

Alle Lumpe » und neue » Sioffaiisälle fiud rein sortiert , frei von morfcheu ve-
standieiicn , trocken und in guter , ordnuiigsgc,näher Bervachuug r „ lie-
lcrn . Siimltiche wollenen Lumpen und neuen Sioffabsälle grundsätzlich
frei von Seide und Halbwolle : keinedsalls dürfe » diese Ware an scide-
und halbwollhalligcn Stücken Ipedr als s v. $>. enthalten , » ardonlfirrte
Lumpen find gefonderl angvleleu . '

*1 Geringere Torten ciitfvrechend dilltger . Kür dtejenlge » Staffen , für
welche keine Preisöellimniung feflgelegi i,t , erfolg , die Bewerlnng dein , An¬
kauf durch die Krlegs -Wollvedurs -« k,iengesellichasl oder die Kriegs Hader«
Akilengesellschnfl durch die von der Kriegs -Rodstoff-Ai' ieilnng des ' Königlich
Preufjlfchen Krfegsininisteriuino eingesetzten Lumpendewerilinge -̂ eommiffionen.

Der stell». Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

,« *

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

Beranwortlicher Schriftleiter August Bad Homburg v. d. H. — Druck und Verlag der HosbuchdruckereiE. I . Schick Sohn, Inhaber C. Freudenmann.
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